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Amtliche Nachrichten.
Die niedere Prüfung für den Handarbeitsunterricht

haben u. a. mit Erfolg bestanden : Pauline Müller von
Altensteig , Helene Frey von Freudenstadt (Leiterin der hies.
Frauenarbeitsschule), Emilie Hornberger von Freudenstadt,
Luise Wälde von Freudenstadt, Elisabethe Fechter von Calw,
Mathilde Widmaier von Wildberg.

Verliehen wurde dem Vorstand des Gewerbevereins
Stuttgart , Professor Gießler , das Ritterkreuz des Ordens
der Württ . Krone.

Ueber tragen wurde die Stations - und Postexpeditor¬
stelle in Loßburg-Rodt dem ExpedientenBaumann in Erbach.

Die niedere Eisenbahndienstprüfung hat u. a. erstanden:
Robert Trück von Calw.

* Berlin , 11 . März . Das Haus ehrt das Andenken
des verstorbenen Abgeordneten Freiherrn v . Stumm in der
üblichen Weise und setzt die Etatsberatung mit dem Kolonial¬
etat fort . Bei dem Etat für Deutsch -Ostafrika beleuchtet
Abg . Bebel die geringe wirtschaftliche Bedeutung dieses
Schutzgebietes , dessen Gesamthandel mit 3 Millionen noch
nicht ein Drittel des geforderten Reichszuschusses betrage.
Die scharfe Eintreibung der Hüttensteuer habe vielfach zu
Aufständen geführt, wofür sich Redner auf die Veröffentlichung
von Hans Wagner gegen das Verwaltungssystem des
Gouverneurs v . Liebert bezieht, das zu viel reglementiert.
Abg . Hasse giebt den Handelsrückgang zu, meint aber, in
der Plantagenwirtschaft liege die künftige Hauptbedeutung
der Kolonie. Es komme darauf an, den Bevölkerungs¬
bestand zu heben . Kolonialdirektor Stübel beziffert die
bisherige Gesamtaufwendung für Ostafrika auf 55 Millionen
und meint, bei dem Ausbau von Eisenbahnen würden die
Handelsverhältnisse einen Aufschwung nehmen. Die Be¬
hauptung , daß die Eintreibung der Hüttensteuer viele Hunderte
von Opfern gekostet habe, werde in den eingeforderten Be¬
richten als phantastische Unwahrheit bezeichnet. Abg . Frhr.
v . Hertling wünscht allmähliche Abschaffung der Haus¬
sklaverei . Abg . Bebel nimmt den Zusammenhang der
Aufstände mit der Hüttensteuer als erwiesen an . Mit Hin¬
zurechnung der indirekten Ausgaben betrage der bisherige
Aufwand für Ostafrika über 80 Millionen . Die Haus¬
sklaverei müsse doch durch Aussterben der bisherigen Haus¬
sklaven aufhören. Kolonialdirektor Stübel erwidert, daß
die Haussklaverei durch Geburten eine Fortsetzung erfahre,
wogegen die Abgg. v . Vollmar und Bebel fordern, daß die
Kinder von Sklaven unter allen Umständen frei sein müssen.
Abg . Graf Stolberg sieht im Eisenbahnbau ein Mittel
zur schnellen Beseitigung der Sklaverei. Das Ordinarium
wird bewilligt. Bei den einmaligen Ausgaben hat die
Kommission eine erste Rate für die Fortsetzung der Usambara-
Bahn nach Mombo (1,550,000) gestrichen . Die Abg . H as s e
und Arendt suchen die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Bahnfortsetzung nachzuweisen und letzterer empfiehlt eine
baldige Nachtragsforderung , während Abg . Richter auf
die schlechten Ergebnisse der schon fertiggestellten Bahnstrecke
hinweist . Der Kommissionsantrag wird angenommen. Eben¬
falls gestrichen hat die Kommission die erste Rate von
2 Millionen für die Zentralbahn , aber zugleich eine Resolution
gefaßt, welche die Regierung zu einer Vorlage , betreffend
den Bahnbau , aber mit Zuhilfenahme des Privat -Kapitals,
auf annehmbarer Grundlage auffordert. Kolonialdirektor
Stübel erklärt, daß dem Hause unmittelbar eine Vorlage,
welche die Zinsgarantie des Reiches enthalte, zugehen werde.
Mit Rücksicht hierauf wird die Beratung und Beschluß¬
fassung über die Resolution ausgesetzt und der Titel ge¬
strichen . Der Rest des Etats wird debattelos erledigt.
Beim Etat für Kamerun bemängelt Abg . Schrempf die ,
Landkonzession an große Gesellschaften und die schlechte
Behandlung der Eingeborenen und fordert, daß dieser Wirt¬
schaft nach dem System Puttkammer ein Ende gemacht
werde . Kolonialdirektor Stübel ersucht um das Beleg¬
material darüber und sagt Abstellung jedes nachgewiesenen
Mißstandes zu . Der Etat wird nach den Kommissions¬
vorschlägen erledigt. Ebenso der Etat für Togo . Beim
Etat für Südwestafrika will Abg. Bebel die Begnadigung
des zum Tode verurteilten Prinzen Prosper Arenberg zu
15 Jahren Zuchthaus besprechen . Präsident Graf Balle¬
strem erklärt es für unzulässig, einen speziellen Akt des
Kaisers hier zu kritisieren . Er habe es nur zugelassen , daß
allgemein über das Begnadigungsrecht gesprochen wurde.
Abg . Bebel bezieht sich darauf , daß Begnadigungen von
einem Minister gegengezeichnet würden, gegen den sich die
Kritik richte . Präsident Graf Ballestrem hält aber daran
fest, daß es sich immer nur um eine Prinzipienfrage , nie

um einen speziellen Fäll bei der Kritik gehandelt habe und
daran auch jetzt festzuhalten sei, worauf Bebel erklärt, daß
er dann schweigen müsse, aber auch das Schweigen werde
draußen wirken . Eine Mehrforderung für die Artillerie
von Mk . 321,000 bekämpft Abg. v . Vollmar damit, daß
sie in der Kommission mit dem Schutz der Unabhängigkeit
der Kolonie gegen die Einwanderung der Buren begründet
worden sei, worauf Kolonialdirektor Stübel erklärt, daß
es sich nur um Erhaltung der Ruhe und Sicherheit im
Schutzgebiet selbst handle . Entsprechend dem Kommissions¬
antrag werden Mk . 250 000 als erste Rate bewilligt und
ebenso der Rest des Etats nach den Kommissionsvorschlägen
erledigt, desgleichen die Etats für die übrigen Schutzgebiete.

* BerIin, 12. März . Nachdem zunächst des 30 . Geburts¬
tages des Prinz -Regenten von Bayern gedacht wurde, wird die
Etatsberatung mitdemReichseisenbahnamtfortgesetzt. Dazuhat
die Kommission eine Resolution beantragt , regelmäßige Mit¬
teilungen an den Reichstag über die Ergebnisse der Kon¬
ferenzen betr. die Betriebssicherheit gelangen zu lassen.
Präsident des Reichseisenbahnamtes Schulz macht aus¬
führliche Mitteilungen über die Ergebnisse einer vom
Reichseisenbahnamteveranlaßten Sachverständigen-Konferenz.
Danach sollen alle Blocksignale mit Vorsignalen ausgerüstet
und elektrische Glockeneinrichtungen zur selbstthätigen Mit¬
wirkung angebracht, sowie geprüft werden , ob die sichtbaren
Signale durch hörbare zu ersetzen sind . Den O -Zugwagen
wohnt größere Widerstandskraft bei, aber die Fenster müssen
so eingerichtet werden, daß sie leicht zu öffnen und als
Notausgang zu benutzen sind . Die jetzige Gasbeleuchtung
sei nicht besonders feuergefährlich, aber die Behälter müssen
aus festem Material sein. Die Versuche mit elektrischer
Beleuchtung sind fortzusetzen . Zur Zeit aber ist es noch
nicht möglich , den ganzen Wagenpark mit elektrischer Be¬
leuchtungs-Anlage zu versehen . Ferner sollen Versuche mit
selbstthätigen Kuppelungen in größerem Umfang angestellt
werden . Dem Reichstage werden jederzeit weitere Mit¬
teilungen zugehen . Abg. Müller- Sagan beklagt , daß für
die Sicherheit des Personals immer zu wenig geschehe und
empfiehlt dann eine Resolution auf Verbilligung und
Vereinfachung der Güter - und Personentarise. Abg . Stolle
spricht über den preußisch -sächsischen Eisenbahnkrieg und
fordert dann im Interesse der Betriebssicherheit, daß das
Reichseisenbahnamt auf Verkürzung der Arbeitszeit der
Angestellten hinwirke . Sächsischer Bevollmächtigter Graf
Hohen thal erklärt, daß von einem preußisch -sächsischen
Eisenbahnkrieg keine Rede sei , sondern durchaus gute Be¬
ziehungen zwischen beiden Verwaltungen bestünden . Bei der
geographischen Lage Sachsens sei es allerdings schwer, die
widerstreitenden Interessen zu vereinigen und Reibungen zu
vermeiden . Ueber die Zweckmäßigkeit der O-Wagen ent¬
spinnt sich noch eine längere, jedoch belanglose Debatte.
Abg . Stadthagen erwähnt Fälle von Arbeitsüberbürdung
der Eisenbahnbeamten und wendet sich dann dagegen, daß
den Eisenbahnbeamten das Vereinsrecht genommen werde.

v. Vom Calwer Wald, 12 . März . Unsere Postver¬
hältnisse sind im Tannenblatt vom 21 . Februar so ziemlich
richtig geschildert worden, aber auf einige heikle Punkte wurde
nicht hingewiesen , nämlich auf den nicht selten entstehenden
Schaden und die Unannehmlichkeiten verschiedener Art, welche
eine verspätete Briefbestellung mit sich bringt und darum
dürfte Wohl ein „ Echo " aus dem Walde gestattet sein. Unser
Wäldler vertraut in gewohnter Weise seine nicht gerade im¬
mer zahlreiche Korrespondenz der ländlichen Brieflade an
in der Hoffnung die Post werde das Schreiben schon prompt
besorgen und macht erst große Augen, wenn er merkt, daß
der Brief seinen Zweck verfehlt hat . Durch verspätetes Ein¬
treffen des Briefes kann der Eine nicht mehr zu einem Be¬
gräbnis kommen, der andere versäumt einen Bersteigerungs¬
termin, dem dritten entgeht eine Bestellung, weil ein anderer
mit dem Offert prompter aufwarten konnte u. s. w . Wer
ein Geschäft führen will, dem dämmert jeden Tag mehr auf,
daß er nur da noch fortkommen und ein Geschäft mit Er¬
folg betreiben kann , wo die Verkehrsverhältnisse günstig sind.
Das neuerliche Bestreben der Waldorte , welche auf eine
bessere Postverbindung mit dem Nagoldthal Hinzielen, selbst¬
verständlich unter Beibehaltung der Karriolpost nach Calw,
sind mit Genugthuung zu begrüßen und ist dem Bestreben
guter Erfolg zu wünschen.

ff Calw , 11 . März . Die Vereinigten Wolldeckenfabriken
Zöppritz, Wagner u . Cie . haben die anstoßende Villa Dörten-
bach nebst großer Liegenschaft um die Summa von 55,000
Mark gekauft . Die fortwährende Ausdehnung des großen
Etablissements machte den Ankauf des günstig gelegenen

Areals notwendig. Die Fabrikleitung wird mehrere Neu¬
bauten auf dem Platz erstellen.

* (Schwurgericht Tübingen .) Tagesordnung für
die Sitzungen des 1 . Quart . 1901 . Montag , den 18 . März,
vormittags 9 Uhr : Strafsache gegen den ledigen Bäcker und
Taglöhner Karl Albert Schüle aus Cannstatt, wohnhaft in
Reutlingen, wegen fortgesetzten Verbrechens des versuchten
Totschlags . Dienstag , den 19 . März , vormittags 9 Uhr:
Strafsache gegen den ledigen Erdarbeiter Johann Picania
aus Prapot , Provinz Udine in Italien , wegen Verbrechens
der versuchten Notzucht . Am gleichen Tage , nachm. 3 Uhr:
Strafsache gegen den ledigen BuchbindermeisterKarl August
Gommel aus Hemmmingen, O .A . Leonberg, wohnhaft in
Nürtingen , wegen Verbrechens der versuchten Notzucht.
Mittwoch, den 20 . März , vormittags 9 Uhr : Strafsache
gegen den verheirateten Pflästerer Johannes Walz von
Bondorf , OA . Herrenberg, wohnhaft in Ebhausen, OA.
Nagold , wegen versuchten Verbrechens der Notzucht . Donners¬
tag, den 21 . März , vorm. 9 Uhr : Strafsache gegen den
1881 in Beuren , OA . Nürtingen , geborenen und daselbst
wohnhaften ledigen Fabrikarbeiter Heinrich Nething wegen
eines Verbrechens des Raubmords . Freitag , den 22 . März,
vormittags 9 Uhr und den folgenden Tag : Strafsache gegen
den verheirateten Kaufmann Ludwig Gottlieb Härle von
Lustnau, OA. Tübingen , wohnhaft in Bodelshausen , OA.
Rottenburg , wegen eines Verbrechens der Brandstiftung und
Versicherungsbetrugs. Montag , den 25 . März , vormittags
9 Uhr : Strafsache gegen den verheirateten Eierhändler
Isidor Boral in Nürnberg wegen eines Verbrechens des
Meineids und gegen den verheirateten Eierhändler Moritz
Pohoryles in Reutlingen wegen Anstiftung zu diesem Ver¬
brechen . Dienstag , den 26 . März , vormittags 9 Uhr:
Strafsache gegen den ledigen Fabrikarbeiter Karl Anton
Jetzle von Degerschlacht , OA . Tübingen , wegen eines Ver¬
brechens des versuchten Totschlags, dreier Vergehen des
Widerstands gegen die Staatsgewalt , Beleidigung und Sach¬
beschädigung . Mittwoch, den 27 . März , vormittags 9 Uhr:
Strafsache gegen den verheirateten Bauern Friedrich Böckle
von Oeschelbronn, OA . Herrenberg, wegen eines Verbrechens
des Totschlags.

* Der Koch Kaspar Gundling aus Stuttgart und die
Kellnerin Katharina Lotterle aus Tein ach verstanden es,
von der Leichtgläubigkeit Anderer zu leben . Unter anderem
schickten sie eine Depesche mit bezahlter Antwort an eine
Berliner Lotteriekommission . Sie fragten dort an : „ Welches
ist der höchste Gewinn Ihrer Lotterie? " Die Antwort lautete:
75,000 Mark . Mit dieser Depesche betrogen die Beiden nun
verschiedene Leute in Mainz , sie verschafften sich Geld und
Kredit, indem sie Vorgaben , sie hätten das große Loos ge¬
wonnen. Der Koch erhielt 1 ^ Jahr , die Kellnerin sechs
Wochen Gefängnis.

* (Bedingte Begnadigung .) Seit der Einführung der
bedingten Begnadigung in Württemberg, die am
24 . Februar 1896 erfolgte, betrug die Zahl der Fälle , in
denen die Aussetzung der Strafvollstreckung mit Aussicht auf
Begnadigung gewährt wurde, bis Ende 1898 609 oder
durchschnittlich jährlich 215 . Im Jahre 1899 belief sich die
Zahl auf 149, im Jahre 1900 auf 130.

* Dem Erfinder des lenkbaren Luftschiffes , Graf von
Zeppelin , sind durch eine Subskription , an deren Spitze der
König von Württemberg steht, über 1,200,000 Mk. zuge¬
flossen. Wahrscheinlich werden diesen Sommer , nachdem am
Ballon die notwendig gewordenen Reparaturen und Ver¬
besserungen vorgenommen sind , die Probefahrten wieder aus¬
genommen.

* Vaihingen a . E ., 8 . März . Bei der gestern statt¬
gehabten Verpachtung der hiesigen Jagd mit einem Gebiet
von über 1000 Hektar wurden nur 500 Mk . geboten , wes¬
halb dieselbe wiederholt ausgeschrieben werden wird . Die
Jagd in dem ca. 30 Hektar großen Stadtwald „ Gräfen-
reisach " auf der Markung Ensingen wurde von seitherigen
81 Mk . auf 140 Mk . gesteigert.

* Besigheim, 11 . März . Die fortgesetzten Bemühungen
des Gewerbevereins für die Errichtung eines Elektrizitäts¬
werks an hiesigem Platze haben nun Erfolg gehabt. Fabrikant
Röcker in dem benachbarten Löchgau hat die untere Enz-
mühle hier mit über 100 Pferdekräften für 65,000 Mark
zu diesem Zwecke käuflich erworben und seitens der bürger¬
lichen Kollegien die Konzession für den Betrieb eines Elek¬
trizitätswerks auf die Dauer von 25 Jahren erhalten.

* In dem schwäbischen Ort Kirchheim unter Teck,
wo sich viele Fabriken befinden, macht sich in letzter Zeit
ebenfalls schlechter Geschäftsgang geltend . Der Versandt in
der Eisenbranche hat längst so nachgelassen , daß die Arbeits¬
zeit eingeschränkt werden mußte, und jetzt ist auch in der
Textilindustrie der Betrieb eingeschränkt worden.



* (Feldpostkarte aus China.) In Heiden heim ist am
Freitag vom Feldmarschall Grafen Waldersee eine von
Peking unterm 18 . Januar datierte Postkarte an Hrn . Chr.
Zwingauer dort eingetroffen , welche lautet : „ Peking,
18 . 1 . 1901 . Herzlichen Dank für die guten Wünsche zum
Jahreswechsel, die ich für Sie und die Ihrigen ebenso er¬
widere. Gott sei Dank geht es mir sehr gut und scheint
die Zeit der Rückkehr nicht mehr fern. Mit besten Grüßen
Feldmarschall A . Waldersee . "

* (Warnung vor norddeutschen Wäschedetailreisenden .)
Der Wür-ttembergische Schutzvereiu für Handel und Gewerbe
schreibt : Wir haben im Laufe des letzten Jahres mehrmals
vor norddeutschen Wäschedetailreisenden gewarnt, welche das
Publikum unter verschiedenen Vorspiegelungen zum Kauf
ihrer Ware veranlaßt haben. Eine Anzahl hiedurch ge¬
schädigter Personen hat sich an unseren Verein gewendet und
es wurde durch Sachverständige festgestellt, daß die frag¬
lichen Waren um die Hälfte billiger bei den ortsansässigen
Geschäftsleuten zu haben gewesen wären. Neuerdings er¬
fahren wir, daß zur Zeit wieder solche Wäschedetailreisende
in verschiedenen württembergischen Landesteilen ihr Unwesen
treiben . Wir wiederholen deshalb unsere frühere Warnung.

* (Berschiedenes .) Im Hammerkanal in Eßlingen
wurde der Leichnam des dort beschäftigten 56 Jahre alten
Witwers Adam Hiller aus Dettingen, OA. Urach auf¬
gefunden . — Vom Stuttgarter Kriegsgericht wurde der
Unteroffizier Karl Epple (7 . Komp , des Jnf .-Reg. 125)
wegen Mißhandlung eines Untergebenen, des Musketiers
Bautet zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. - Bei Aus¬
besserungen eines Stubenbodens machte ein Bauer von
Vellershausen einen reichen Fund , indem daselbst eine
Menge alter Münzen im Werte von 300 Mark verborgen
waren. — In Göppingen hat sich der 61 Jahre alte
verwitwete Fabrikarbeiter Michael Wältner in seinem Bett
erschossen. Derselbe war am Dienstag den 5 . d . M . in
betrunkenem Zustand bei der Arbeit erschienen, weshalb
er von seinem Meister nach Hause geschickt wurde. Er
ist nun die ganze vergangene Woche nicht mehr im Geschäft
erschienen. Jedenfalls hatte er Sorge entlassen zu werden,
was ihn auch wahrscheinlich in den Tod getrieben hat.

* Karlsruhe, 11 . März . Heute nacht ist hier eine
Einbrecherbande von 7 Personen dingfest gemacht worden,
die seit längerer Zeit die innere Stadt unsicher machte. In
einem Falle versuchten die Diebe, den Kassenschrank mit
Pulver zu sprengen.

* Siebenfach verriegelt war am 8 . März in der Frühe
die Heidelberger Universität. Einige übermütige
Studenten hatten nachts das Hauptportal mit einer Kette
und sieben Schlössern versperrt und außerdemin die Schlüssel¬
löcher aller Nebenthüren Kitt gestopft, so daß die Schlosser
alle Mühe hatten, die Hochschule wieder zu öffnen.* München, 11 . März . Kneißl schwebt zwischen Leben
und Tod . Es besteht nach jeder Richtung hin die gleiche
Möglichkeit . Die Behandlung des Schwerverletzten liegt in
den Händen des Assistenzarztes Dr . Heinrich Brauser . In¬
zwischen wurde auch der dritte Genosse Kneißls und Holz-
leitners, Löhner, durch die Gendarmerie verhaftet und ins
Gefängnis zu Straubing eingeliefert.

* München, 12 . März . Heute früh um ^ 7 Uhr
traf Kaiser Franz Joseph, von Wien kommend, hier ein.
Zum Empfang hatte sich im festlich geschmückten Königs¬
salon des Zentralbahnhofes auch der Prinzregent eingefunden,
der die Uniform seines österreichischen Ärtillerieregiments
trug . Um st

'
z 11 Uhr traf der deutscheKronprinz mittels Sonder¬

zuges hier ein. Er trug die Uniform der Bamberger Ulanen.
ss München, 12 . März . Von dem Kommandeur des

zweiten Bataillons des vierten ostasiatischen Infanterie¬
regiments Grafen von Montgelas ist heute beim Prinz¬
regenten folgendes Telegramm aus Peking eingelaufen:

M Lekesrrrcht.
Je nach des Sohnes guten oder schlimmen Thaten wird des

Vaters gedacht.

Gin Schicksal.
Roman von C. Vollbrecht.

(Fortsetzung .)
Noch mehr sparen ! dachten währenddem die teil¬

nehmenden Zuhörerinnen. Du lieber Gott ! Wie sollte
man dies anfangen ? Mit einem erzürnten Wort gegen den
erbarmungslosen Prinzipal beantworteteFrau Steinbach diese
Frage an sich selbst.

Da aber schwenkte der Buchhalter sofort zur Gegen¬
partei über.

Herr Rabener sei gut — wenn auch schwach, aber er
sei vollständig in den Händen dieser Czechen . . .

Ein wenig später mußte er zu seinem Bedauern er¬
fahren, daß der alte ehrliche Hausknecht wegen einer gering¬
fügigen Ursache entlassen wurde. Sein Nachfolger verstand
kein deutsches Wort.

„ Wie soll dies werden? " erlaubte sich Steinbach
seinen Prinzipal zu fragen - „ wenn Wazlav einen Auf¬
trag bei unseren deutschen Kunden auszurichten hat ? "

„ Das ist Sache derjenigen , die der Auftrag angeht —
sie mögen böhmisch lernen," erwiderte mit Schärfe der
Tenor.

„ Philipp findet schwer einen Dienst — Ihr Vater
war ihm sehr gewogen, " wagte der Buchhalter einzuwenden,denn Philipp hatte ihn um seine Befürwortung gebeten.

„ Was geht mich das an ? ! " versetzte Pips mit einem
so bösen Blick, daß den Buchhalter ein Frösteln überlief— „ er war auch schon zu alt . Man kann genug jungeLeute haben.

"
Er winkte mit der Hand , um anzudeuten : die Sache

„ Glänzendes Berggefecht Paßkorps große Mauer westlich
Ansuling vier Geschütze genommen . 1 Leichtverwundeter,
gez . Montgelas .

" Der Prinzregent sandte daraus folgende
Antwortsdepesche : „ Major Graf Montgelas , 4. ostasiatisches
Infanterieregiment Peking. Ihnen , lieber Graf , wie meinen
braven Bayern sende ich zu dem errungenen glänzenden
Erfolg beste Wünsche , gez. Luitpold, Prinzregent .

"
jf München, 12 . März . Der deutsche Kronprinz über¬

brachte dem Prinzregenten ein Handschreiben des Kaisers
mit den herzlichsten Glückwünschen . Der Prinzregent er¬
widerte dieselben schon heute mit einem Handschreiben.
Außerdem sandte der Kaiser noch folgendes Telegramm:
„ An den Prinzregenten von Bayern Kgl. Hoheit. Ich kann
es Mir am Tage der Feier Deines Jubiläumsfestes nicht
versagen , Dir alle die innigen und aufrichtigen Wünsche,
die Dir Mein Sohn von Mir überbringen wird, auch noch
persönlich zu übermitteln und Dir wiederholt zu versichern,
mit wie viel Liebe und Freundschaft Ich heute Deiner ge¬
denke. gez . Wilhelm.

" Der Prinzregent erwiderte : „ Seine
Majestät Kaiser Wilhelm Berlin . Von Herzen danke ich Dir
für den wiederholten Ausdruck so inniger und warmer Glück¬
wünsche zu Meinem Jubelfeste. Deinen geliebten Sohn,
welcher wohlbehalten hier eingetroffen ist, habe Ich soeben
zu begrüßen die Freude gehabt. Luitpold. "

js München, 12 . März . Einen großartigen Abschluß
des heutigen Festtages bot die Illumination , welche über
die ganze Stadt verteilt und in den Hauptstraßen und im
Zentrum der Stadt von geradezu übertreffender Wirkung
war. Noch niemals sah München eine solch mächtig wirkende
Festbeleuchtung . Der Prinzregent fuhr im offenen Wagen
mit dem deutschen Kronprinzen, gefolgt von den Prinzen
und Prinzessinnen des kgl. Hauses, durch die Hauptstraßen,
wobei sie allenthalben mit stürmischen Jubelrufen begrüßt
wurden. Nach beendeter Rundfahrt folgte der deutsche
Kronprinz noch auf kurze Zeit einer Einladung zum Souper
beim Prinzen Ludwig.

* München, 12 . März . In der Nähe von Deggen¬
dorf stieß man bei Nachgrabungen auf Gold.

* Ein Bauer in Sulzbach a . M . hatte einen Metzger¬
meister in Höchst auf Zahlung von 84 Mk . für 3 Hämmel
verklagt. Der Metzger behauptete, er habe sie schon be¬
zahlt. Da keiner der Beiden in der Gerichtsverhandlung
schwören wollte , einigten sie sich dahin , daß jeder von ihnen
84 Mk . in die Armenkasse zahle.* Die Generaldirektion der bayrischen Staatseisen¬
bahnen hat verfügt, daß im Winter auf den Stationen mit
strengerem Nachtdienst oder längerem Zwangsausenthalt
billige warme Getränke (Kaffee , Thee, Suppe ) für das
Bahupersonal bereit gehalten werden . Die Stationsvor¬
stände sind angewiesen worden, sich des öfteren persönlich
zu überzeugen, ob diese Erwärmungsmittel nach Menge und
Güte auch genügen.* Berlin, 11 . März . Der Kaiser ist infolge der er¬
littenen Verletzung genötigt, noch auf längere Zeit sich be¬
sondere Schonung aufzuerlegen. Aus diesem Grunde ist
auch die für den 23 . März in Aussicht genommene Ent¬
hüllung der drei Gruppen in der Siegesallee und des Denk¬
mals Wilhelms des Großen in Potsdam bis auf Weiteres
verschoben worden.

* Berlin, 11 . März . Nach einer Meldung aus Könitz
wird daselbst für den heutigen Jahrestag der Ermordung
des Gymnasiasten Winter eine große antisemitische Ver¬
sammlung stattfinden. Wiewohl die Aufregung in Stadt
Könitz und Umgebung wiederum gestiegen ist, hat die Be¬
hörde die Abhaltung der Versammlung genehmigt, jedoch
auch gleichzeitig außergewöhnliche Sicherheitsmaßregeln ge¬
troffen, um jeder Ausschreitung vorzubeugen.* Berlin, 11 . März . Die Berliner Montags -Ztg.
schreibt : Infolge des Vorfalls in Bremen ist der Sicher¬
heitsdienst um den Kaiser erheblich verstärkt worden. Wie

sei abgethan — und verließ die Schreibstube. Der alte
Steinbach sah ihm mit seinem traurigen Lächeln nach —
dann nickte er wiederholt mit dem Kopf.

Du guter Gott ! Philipp mit seinen sechzig Jahren
zu alt ! . . . Und hinter ihm selbst lag lange schon die harte
Siebzig ! . . .

In dieser Stunde nahm er sich vor, zu allem fortan
zu schweigen . Er wollte dem Chef keinen Anlaß geben , ihn
zu entlassen — da sei Gott vor . . .

Und er hielt Wort . Tag für Tag saß er gleich einer
nimmer rastenden Maschine vor seinem Schreibtisch, jeder¬
zeit bereit , zu erledigen , was Pips oder Jaroslav an Arbeit ihm
aufbürdeten. Er sah die vollkommene Czechisierung des einst
deutschen Hauses. Er sah an der Stelle der , das Deutschtum
vertretenden Tageszeitung , czechische Journale liegen, die
Hetzartikel gegen die deutschen Landesbrüder an der Stirn
trugen. Tagelang vernahm er um sich kein deutsches Wort.

Er schwieg auch und erfüllte seine Tagesarbeit als er
wiederholt auf seinem Schreibtische zierlich aus Brot geknetete
Eselsköpfe fand, als deren Urheber er mit Recht Jaroslaf
vermutete.

Einmal aber — vergaß er seinen Vorsatz . Jaroslavwar verreist , und Herr Rabener hatte soeben seine Unter¬
schrift unter einige Briefe gesetzt . Steinbach nahm dieselbenan sich um sie zu adressieren . Aber seine Hände begannen
mehr denn sonst zu zittern. Er betrachtete den einen Brief— verglich ihn mit dem andern, blickte nach seinem Chef
hinüber und schien sich in großer Verlegenheit zu befinden.

„ Na— was haben Sie denn ! " fragte Pips . Der
Buchhalter sah nochmals in die Briefe, räusperte sich —
zögerte und begann dann:

„ Sie haben sich wohl verschrieben , Herr Rabener.
Es steht da unter dem Brief eine ganz falsche Unterschriftund unter diesem auch — " und er reichte den einen Brief¬
bogen nach dem andern seinem Chef.

wir hören, sollen fortan stets Berliner Beamte den Kaiser
begleiten und auf ihre Angaben die Maßnahmen der Lokal¬
behörden erfolgen. Auch die Absperrungen werden eine
Verschärfung erfahren.

* Berlin, 12 . März . Der heutige Bericht über das
Befinden des Kaisers lautet : Im Verlaufe der Wundheilung
keine Störung ; weitere Abnahme der Schwellung.

* Eugen Richter hat sich ein Verdienst um die deutschen
Zeitungen erworben. Bekanntlich haben die deutschen Druck¬
papierfabrikanten sich vereinigt und den Preis bis um 50
Prozent verteuert. Um das Maß ihrer Unverfrorenheit voll
zu machen , haben sie im Reichstag auch noch den Antrag
eingebracht, es möchte der Einfuhrzoll auf Druckpapier auf
10 Mark für den Doppelzentner erhöht werden. Gegen
dieses Ansinnen trat nunmehr bei der Beratung der
Zölle Eugen Richter mit folgenden dankenswerten Ausführ¬
ungen auf : „ Ich möchte die Aufmerksamkeit des Hauses
auf die Verhältnisse lenken, die gegenwärtig auf dem
Papiermarkt herrschen . Es hat eine Preissteigerung um
50 Prozent stattgefunden. An Zeitungspapier werden in
Deutschland 1,200,000 Doppelzentner verbraucht. Die Preis¬
steigerung beträgt für den Doppelzentner 7 Mark , das be¬
deutet eine Verteuerung des Druckpapiers um 8 Millionen
Mark jährlich. Um diesen Betrag ist die geistige Nahrung
verteuert. Seit dem Herbst vorigen Jahres und jedenfalls
seit dem 1 . Januar ds . I . haben infolgedessen viele Zeitungen
ihren Abonnemeutspreis und zum Teil auch ihren Inseraten¬
preis erhöhen müssen. Die Preiserhöhung beim Papier ist
in keiner Weise gerechtfertigt durch die höheren Produktions¬
kosten . Was diese Produktion durch Kohlen, Löhne, Holz¬
stoff teurer geworden ist, rechtfertigt nicht entfernt diese Ver¬
teuerung des Papierpreises . Die Kurse der Aktien von
Papierfabriken zeigen auch , daß das vorige Jahr gar nicht
schlecht war . Die Dividenden beliefen sich auf 15, 12, 11,
8 Prozent usw . Der Zoll von 6 Mark auf ausländisches
Papier wurde seinerzeit mit der Aufhebung des Ausfuhr¬
zolles für Lumpen begründet. Wenn dies damals gerecht¬
fertigt gewesen ist, wo die Papiere zu einem erheblichen
Teil aus Lumpen hergestellt wurden, so liegt die Sache
heute anders . Der Zoll hat auch eine andere Bedeutung
bei einem Preise von 20 Mark als bei einem Preis von
60 bis 70 Mark . Alles, was man sonst für Schutzzölle
sagen kann , trifft hier nicht zu . Im Jahre 1900 wurden
4288 Doppelzentner eingeführt, während 299,320 Doppel¬
zentner ausgeführt worden sind . Also das 75fache ist aus¬
geführt worden. Wenn unser Papier in Japan , China,
Chile, Argentinien konkurrieren kann , wo so große Fracht¬
kosten daraus liegen, so bedarf es keines Schutzzolles. Das
Papier -Syndikat wäre unmöglich, wenn es sich nicht auf
den hohen Schutzzoll, der wie ein Prohibitivzoll wirkt , stützen
könnte . Das Papier -Syndikat hat sich allerdings den Scherz
erlaubt, um einer Zollermäßigung entgegen zu arbeiten,
eine Erhöhung des Zolles auf 10 Mark beim wirtschaft¬
lichen Ausschuß zu beantragen . Ich möchte nahelegen, ob
nicht der Regierung eine Anregung zu geben ist, die Auf¬
hebung oder eine Ermäßigung des Zolles auf Papier in
Erwägung zu nehmen. "

sj Essen a . d . Ruhr , 12 . März . Infolge des gestrigen
starken Schneefalls im Ruhrgebiet wurden die Telegraphen-
und Telephonleitungen allgemein zerstört. Die Ständer mit
Ferusprechanlagen sind teilweise umgestürzt. Die Eisenbahn¬
züge verkehren mit großen Verspätungen.

* Bremen, 11 . März . Um den schmerzlichen Em¬
pfindungen der Bremer Bevölkerung über das Attentat Aus¬
druck zu geben , bereiten Bremer Frauen und Mädchen jeden
Standes und Berufes eine künstlerisch ausgestatrete Adresse
vor, die mit einer Blumenspende dem Kaiser überreicht wer¬
den soll.

* Nicht Roß noch Reißige vermögen die Fürsten vor
Mordanfällen zu schützen. Das beweist der Vorfall in

Der warf nur einen flüchtigenBlick darauf und schien
nichts Auffälliges zu finden.

„
's ist ja richtig — was wollen Sie denn ? ! "

„ Aber um Gotteswillen, Herr Rabener — Sie haben
ja unter jeden der Briefe ein „ I . Rabnr " gesetzt.

„ So hat Ihr Vater doch nicht geheißen .
"

„ Was thut 's , ich schreibe mich so . Ich , ein Sohn des
slavischen Prags .

"
Herr Rabener oder Rabnr gab sich alle Mühe , mit

Bestimmtheit zu sprechen , doch vermochte er eine ihn er¬
füllende Befangenheit nicht sofort zu bemustern.

Der Buchhalter rang die Hände.
„ O — daß ich das erleben muß — daß ich das er¬

leben muß ! Der schöne — Helle Klang der alten Firma —
der freundliche deutsche Laut, den Ihr Vater durch Fleiß
und deutsche Treue zu Ehren und Ansehen gebracht hat, in
der Geschäftswelt eingetauscht , verschleudert gegen eine nichts¬
sagende , nichtsbedeutendeSlavisterunq des echt germanischen
Namens Rabener . "

Und Herr Steinbach setzte sich vor seinen Schreibüsch,
stützte den Kopf in die Hände und seine Augen wurden
naß . Das Herzeleid der letzten Zeit erreichte in diesem
Augenblick seine niederdrückendste Gewalt.

„ Machen Sie doch kein solches Aufhebens um die
beiden überflüssigen „ E "

, die ich aus meinem Namen hinaus¬
geworfen habe. — Das Geschäft bleibt doch dasselbe," fiel
Pepi ein.

„ Nein — nein — sie sind nicht überflüssig, o, sie sind
nicht überflüssig , die lieben deutschen „ E " in Ihrem Namen,
denn sie sind es , die demselben Kraft und Nachdruck ver¬
leihen. Alle jene Worte , die so recht der Deutschen Art
und Wesen bezeichnen , haben diesen Hellen, entschiedenenLaut . Redlichkeit , Treue , Ehre haben ihn , und auch der
deutsche Baum , die Eiche, trägt ihn .

"
Herr Steinbach hielt einen Augenblick inne. Er em-



Bremen . Der Attentäter sprang trotz aller Polizei so nahe
an den Wagen heran , daß die Sache bedenklich werden
konnte, wenn er eine Waffe hatte . Die einzige Möglichkeit,
ähnliche Anschläge zu verhindern, ist die Mitwirkung des
Publikums. Gerade in diesem Falle hätte der Wurf ver¬
hindert werden können , da das umstehende Publikum , lange
bevor der kaiserliche Wagen in Sicht war , Unruhe und
Nervosität bei dem Thäter bemerkt hatte. Es wäre doch
recht einfach gewesen, einen Polizisten auf das Gebühren
dieses Menschen aufmerksam zu machen , der ihn dann
sicherlich hinter die Front der Zuschauer gebracht hätte.
Ein Schutz durch die nächste Umgebung des Kaisers ist fast
immer ausgeschlossen , da der überlegt handelnde Thäter
stets von der Seite des Wagens her seinen Angriff richten
wird, auf der er den Kaiser bestimmt sitzen weiß . Wer
bürgt uns dafür , daß nicht nächstens ein Irrer den Kaiser
mit dem Messer anfällt ? Die Trittbretter an den kaiser¬
lichen Wagen werden allerdings so hoch umgeklappt, daß
niemand darauf springen kann , wie es , der italienische
Königsmörder that . Aber es sind nicht überall Hofequipagen
zur Verfügung und zweitens giebt es in Berlin selbst im
Tiergarten und sonstwo Gelegenheit genug, wo man dem zu
Fuß einherschreitenden Kaiser begegnen kann . Was ist da
zu thun ? Auf chinesische, türkische oder russische Manier
den Monarchen abzusperren, geht nicht an. Einigermaßen
Sicherheit kann wie gesagt nur dadurch geboten werden,
daß auch die Zuschauer und nicht bloß die Schutzleute die
Augen offen haben.

* Wien , 11 . März . Der Kaiser ordnete die Erricht¬
ung eines Denkmals für König Milan in der Klosterkirche
von Kruschedol an, sowie die Erbauung einer Kapelle,
worin alle Kränze, die dem Toten gewidmet wurden, auf¬
bewahrt werden sollen . Die Kosten bestreitet die kaiserliche
Privatschatulle.

* Wien, 12 . März . An hiesiger zuständiger Stelle
werden alle an der In - und Auslandpresse umlaufenden
Gerüchte über eine Auflösung des Dreibundes durch den
Austritt Italiens als böswillige Erfindungen bezeichnet.* Rom, 10. März . Die in Sizilien beobachtete Natur¬
erscheinung wurde auch in Süditalien wahrgcnommen. In
Rom ist der Himmel gelb gefärbt. Es herrscht ein starker
Sirocco. In Neapel siel Sandregen . Um 5 Uhr nachmittags
gewahrte man bei tiefrotem Himmel das Schauspiel einer
Fata Morgan «.

* Palermo, 10 . März . Seit der letzten Nacht bedeckt
eine rötliche Wolke den Himmel über der Stadt . Der ganze
Himmel erscheint tief gerötet, ein heftiger Südwind weht.
Die gefallenenRegentropfen haben das Aussehen geronnenenBlutes. Die Naturerscheinung, welche unter dem Namen
.Blutregen " bekannt ist, wird auf den afrikanischen Wüsten¬
sand zurückgeführt , der vom Winde herüber getrieben worden
ist. Dieselbe Erscheinung wurde auf der ganzen Insel be¬
obachtet.

* Marseille, 11 . März . Von hier wird berichtet,
daß das Streikkomitee der Hafenarbeiter angesichts der
Möglichkeit, daß in den nächsten Tagen 80— 100 Fabriken
geschlossen und 150 000 Arbeiter brotlos werden könnten,
beschloß , einzelne seiner Maßnahmen aufzugeben und in Ver¬
handlungen mit den Schiffsrhedern zu treten.

* Haag, 11 . März . Präsident Krüger verlangte von
Botha telegraphisch Aufklärung über dessen Verhandlungen
mit Kitchener . Bothas Antwort steht noch aus . Krüger
bleibt bei der Ansicht , daß ohne weitgehendste Autonomie
kein Friedensschluß möglich sei.

* London, 11 . März . Die „ North China Daily
News " in Shanghai meldet : Depeschen aus Lautschau zu¬
folge befinden sich Prinz Tuan , Tungfuhsiang und andere
schuldige Würdenträger in Ninghsia uud sind zum Wider¬

stand gegen ihre Verhaftung vorbereitet. Tungfuhsiang ver¬
fügt über 20000 , Prinz Tuan über 10 000 Mann . Ein
kaiserlicher Kommissär ist auf dem Wege nach Ninghsia,
um den Urteilsspruch über die Schuldigen daselbst zu ver¬
öffentlichen und dem betreffenden Edikt Gehorsam zu verschaffen.* London, 11 . März . Der Dampfer „ Kinfauns
Castle, " der heute nachmittag bei der Insel Wight vor dem
Needles-Leuchtturm auf der Shingles -Bank strandete, hat
195 Passagiere an Bord , von denen 171 nach London be¬
stimmt sind ; der Dampfer hat Kapstadt am 21 . Februar
verlassen. Vor den Needles hat heute dichter Nebel ge¬
herrscht . Dampfboote gingen sofort zur Hilfeleistung ab.
Post und Passagiere werden wahrscheinlich heute abend
spät gelandet. „Kinfauns Castle " ist ein erst voriges Jahr
gebautes Schiff.

* London, 11 . März . Der „ Times " wird aus
Shanghai gemeldet : Aus glaubwürdiger Quelle wird be¬
richtet , Rußland gab der chinesischen Regierung bekannt,
wenn das Mandschureiabkommen nicht zu einem nahen von
Rußland bezeichnten Datum unterzeichnet würde, dieses die
Konvention zurückziehen und härtere Bedingungen aufstellen
würde. Li-Hung -Tschang erkläre , er sei machtlos, Wider¬
stand zu leisten . Hier herrscht große Besorgnis , da man
glaubt, es bestehe gegenwärtig zwischen den Jangtse -Vize-
königen und Li-Hung -Tschang die äußerste Spannung.* London, 12 . März . Reuter meldet aus Kapstadt
vom 11 . ds . : Die Pest dehnt sich gefährlich aus . Heute sind
15 Neuerkrankungen gemeldet . 97 Personen stehen unter
Beobachtung. Die Krankheit ergreift auch wohlhabende Be¬
völkerungsschichten . Ein Europäer und seine Familie wurden
nach dem Hospital geschafft. Unter den Europäern sind
noch mehr Erkrankungen vorgekommen.* Bukarest, 9 . März . Die Polizeibehörde in Jassy
wurde vom Justizminister auf Wunsch der holländischenRe¬
gierung telegraphisch zur Ueberwachung mehrerer einer Teil¬
nahme an einem Komplott gegen die Königin Wilhelmine
und ihren Gemahl verdächtiger Individuen aufgefordert.* New - Aork, 11 . März . Eine Explosion demolierte
Doremus ' Dampfwäscherei in Chicago, 90 Menschen liegen
unter den Trümmern . 25 Personen wurden getötet und
50 verletzt.

* Aus Lourenco - Marques wird vom 11 . ds . ge¬
meldet : General Louis Botha ist vollständig bereit , sich zu
ergeben , und verlangt Waffenstillstand, um sich mit Dewet
in Verbindung zu setzen . Man glaubt , Botha werde sich
auch ergeben , wenn Dewet dies nicht thue. Die Eisenbahn
zwischen Lourenco-Marques und Pretoria ist frei von Buren.
Da sie keine Munition für die Artillerie haben, vergraben
sie nicht nur schwere Geschütze, sondern auch Pompen und
Maximgeschütze.

* Spärlich sind heute.die Nachrichtenvom südafrikanischen
Kriegsschauplätze . Dewet sammelt neue Streitkräfte und ein
englischer Kriegsberichterstatter sagt, es sei schwierig gegen
ihn zu operieren. Sobald die Buren bedrängt werden , zer¬
streuen sie sich , um nach einer Woche wieder zusammen zu
kommen und so fort. In dieser Weise kann der Kleinkrieg
noch lange fortgeführt werden , es sei denn, daß den Buren
die Munition ausgeht.* Die „ Agenzia Stefani " meldet aus Aden vom 10. ds .:
Nachrichten aus Berber« teilen mit, die Abessinier schlugen
vor zehn Tagen den Scheck Abdullahi im Haar -Gebiet voll¬
ständig. Die Somalis hatten viele Tote , doch hatten auch
die Abessinier beträchtliche Verluste. Die Abessinier machten
eine große Anzahl Gefangener. Abdullahi soll in der
Richtung aus Bohede geflohen sein. Er wird von den
Abessiniern verfolgt.

Handel ir«d Verkehr
* VomVorbachthale, 11 . März . In den ver¬

gangenen Monaten war die Nachfrage nach Wein sehr
gering, so daß sich viel Weinproduzenten veranlaßt sahen,

ihr Erzeugnis letzter Ernte selbst auszuschenken . In Vorbach¬
zimmern ließ am letzten Samstag eine Weingroßhandlung
größere Quantitäten zu 70 Mk. per Eimer aufkaufen ; das
bedeutet gegen die Zeit der Ernte einen Preissturz von 25
bis 30 Mk . per Eimer.

* Reutlingen, 10 . März . Der gestrige erste Baum¬
markt war mit ca. 400 Stück Apfelbäumen, 100 Stück Birn¬
bäumen , 120 Stück Zwetschgenbäumen und 200 Stück
Pyramiden befahren. Bezahlt wurden für Aepfelbäume,
Birnbäume und Pyramiden 1 Mk . 20 Pf . bis 1 Mk . 60 Pf .,
für Zwetschgenbäume 30 bis 50 Pf . per Stück.

* (Einfluß der Düngung auf den Futterwert
des Heues .) Die Wiesendüngung mit Kaimt und Thomas¬
mehl giebt nicht nur mehr, sondern auch viel wertvolleres
Futter . Dies führt uns auf die durch die Kaliphosphat¬
düngung zugleich bewirkte Qualitätsverbesserung des Heues,
die von nicht geringerer Wichtigkeit ist als die Erhöhung
des Erntequantums überhaupt . Das Heu von gut gedüngten
Wiesen enthält bis 11 Proz . verdauliches Protein und bis
2,25 Proz . verdauliches Fett, während schlechtes Heu von
ungedüngten Wiesen oft nur 3,5 Proz . verdauliches Protein
und 0,8 Proz . verdauliches Fett enthält . Rechnet man den
Gesamtertrag an Heu und Grummet einer ungedüngten Wiese
auf etwa 50 Ztr . pro üa, so sind darin enthalten : 50 mal
3,5 Pfd . verdauliches Protein — 175 Pfd . ; 50 mal O,8Pfd.
verdauliches Fett — 40 Pfd . ; zusammen also nur 215 Pfd.
wertvolle Nährstoffe. Nach der Düngung mit Thomasmehl
und Kainit erntet man von derselben Wiese leicht 150 Ztr.
pro ba, und sind in diesem vorzüglichenHeu also enthalten:
150 mal 11 Pfd . verdauliches Proteins — 1650 Pfund,
150 mal 2,25 Pf . verdauliches Fett — 337 Pfd ., zusammen
also 1987 Pfd . wertvolle Nährstoffe. Es können demnach
nach der Düngung 9mal so viel fleisch - und fettbildende
Stoffe geerntet werden als vorher . Außerdem tritt noch
die sehr beachtenswerte Thatsache hinzu, daß auch der
Phosphorsäuregehalt des Heues durch die Düngung fast
um das Doppelte erhöht wird. Die Tiere erhalten deshalb
in dem Heu der mit Kainit und Thomasmehl gedüngten
Wiesen nicht nur das Material zur Fleisch - und Milch¬
produktion, sondern auch in der Phosphorsäure und dem
Kalk des Thomasmehls die nötige Knochen bildende Substanz,und die Folge der Verfütterung solchen nährstoffreichenHeues
sind kräftigere und frühreifere Tiere von größerer Leistungsfähig¬
keit . Statt erst nach 3 Jahren sind so ernährte Tiere schon nach
2 Jahren Produktionssähig und zeigen auch zugleich eine
viel vollkommenere Körperentwickelung . Berücksichtigt man
nun noch, daß solche Erfolge schon durch eine Auf¬
wendung von 10— 15 Mk . pro Morgen (ca. i/z ka ) zu er¬
zielen sind , so muß sich jeder Wiesenbesitzer sagen , daß es
überhaupt keine Maßnahme in der Wirtschaft giebt , die mit
gleicher Sicherheit auch nur annähernd so rentabel ist, als
die richtige Düngung der Wiesen mit Thomasmehl und
Kainit. Sie ruft überall , auch aus schlechten Wiesen , eine
kräftige Vegetation der nährstoffreichsten Wiesenpflanzen her¬
vor, deren hoher Wert von den meisten Landwirten noch
viel zu wenig geschätzt wird. Wer also seine Wiese noch
nicht gedüngt hat, streue jetzt noch so bald wie möglich , so
lange noch Winterfeuchtigkeit vorhanden ist und unter allen
Umständen noch vor Beginn des Wachstums , pro Morgen
3—4 Ztr . Kainit und 3—4 Ztr . Thomasmehl . Noch vor¬
teilhafter ist es jedoch, gleich eine Vorratsdüngung zu geben,
welche für 3 Jahre genügt und man verwende in diesem
Falle 9 Ztr . Thomasmehl und 9 Ztr . Kainit.

Briefkasten.
W . W - Hier . Ihre Einsendung deckt sich vollständig mit dem

letzten Sprechsalartikel . Wenn wir noch von Ihrem Stoßseufzer Notiz
nehmen , es sollten hier „ auch berechtigte Wünsche aus der Bürger¬
schaft mehr Gehör finden "

, so ist wohl im Einklang mit gen. Artikel
Alles gesagt, was Sie sagen wollten.

BeramworUicher Redakteur : W . Rteker Auensretg.

Pfand eine Wärme in sich , die sein graues Antlitz belebte
und seine erloschenen Augen aufslammen ließ.

„ Es ist dies liebe „ E "
, sprach er mit Begeisterung

weiter , da Pepi sich schweigsam verhielt, „ das heimliche
Liebeszeichen, welches jedem deutschen Kinde auf den Lebens¬
weg mitgegeben ward als eigenster Besitz. — Ich bin noch
mit keinem Slaveu zusammengetroffen , der — mochte er
unsere Sprache auch gar geläufig sprechen — nicht zuweilen
in der Tongebung des „ E " irreging .

"
„ Der Kuckuck finde sich auch in den fünf verschiedenen

.E- s " zurecht . "
„ Ein Deutscher vermag es ganz von selbst," entgegnete

lebhaft Herr Steinbach , froh, daß sein Chef in das ange¬
regte Gespräch einging. — „ Sie wissen dies ja von sich
selbst — Herr Rabener .

"
„ Ich ? ! . . . Ich ? ! . . .

" fragte gedehntenTones des
Extenor — indem er sich plötzlich besann, daß er ja ins
feindliche Lager gehöre — „ da irren Sie sehr — ich bin
kein — Deutscher .

"
„Sie — kein Deutscher ? ! " Steinbach fragte es mit

einem Gemisch von Wehmut und Entsetzen . „ Wollen Sie
leugnen, daß Ihre Eltern gut deutscher Abkunft waren und
niemals ein czechisches Wort auszusprechen vermochten ? "

„ Nein — aber ich bin in Prag geboren, und die
erste Sprache , die ich lernte, war die böhmische .

"
Herr Steinbach nickte traurig mit dem Kopf.
„ Das ist Thatsache, und — Sie verzeihen , Herr

Rabener, daß ich dies sage, hierin fehlten Ihre Eltern , wie
Miele deutsche Eltern Prags . In dem Wunsche , dem
Kinde die Erlernung der schweren zweiten Landessprache zu
erleichtern, hält man demselben eine czechische Wärterin und
ubersieht, daß die ersten Lebenseindrücke bleibende sind . —
Die erste Sprache , die ein Kind lernt, sollte stets die
Muttersprache sein.

„ Muttersprache — Mutterlaut — Wie so wonnesam , so traut ."

„ Es War die Muttersprache, die ich mit dem Böhmi¬
schen erlernte," entgegnete Pips mit Pathos , „ ist doch die
stolze, schöne kraba meine Mutter . "

„ Das ist nicht zu leugnen, aber das stolze Prag hat
auch deutsche Kinder — und diese sind nicht die schlechtesten
desselben . Ehedem war das Deutsche vorwiegend in ihm,
und was es an schönen Bauwerken auszuweisen hat — und
es ist, bei Gott , nicht wenig — das verdankt es deutscher
Art und Kunst. "

„ Gegen mich haben die Deutschen sich höchst undank¬
bar gezeigt, und deshalb haben sie mich verloren.

"
„ Ja, " fuhr Pips auf einen fragenden Blick seines

Buchhalters fort — „ im Orpheus — wo sie jüngere
Sänger mir vorzogen und mir nach und nach alle Solo-
partieen Wegnahmen . Deshalb kehre ich dem Deutschtum
den Rücken. Ich habe mich in den . . (er nannte einen
czechischen Gesangverein) aufnehmen lassen . Ich schreibe
mich nicht mehr Rabener, sondern Rabnr und spreche mit
Vorliebe böhmisch, schon aus familiären Gründen , da die
Angehörigen meiner Frau teilweise des Deutschen gar nicht
mächtig sind . — Es wird mir auch stets ein Vergnügen
sein, meinen slavischen Kunden vor den deutschen den Vor¬
zug zu geben .

"
„ Und dies wird zum Untergang des Hauses führen,"

dachte der Buchhalter traurig . Laut sagte er in seiner be¬
scheidenen Weise:

„ Niemand kann für seine Nationalität . — Ich mag
verstehen , wie ein Nachkomme czechischer Eltern an seinem
Czechentum festhält und sein Land und Volk liebt vor
anderen. Aber geradezu unbegreiflich will es mir erscheinen,
wenn einer, der das Glück genoß, als Deutscher geboren zu
sein, sich dieses hohen Gutes entäußert . Was groß, edel,
erhaben ist — die Deutschen haben es in ihrer Geschichte
aufzuweisen . Wo ist ein Volk , das stets so treu zu seinen
angestammten Herrschern hielt — wie das deutsche?"

„ Sie sprechen ja wie der Prediger in der Wüste ! "
„ Ja — in der Wüste, Herr Rabener, das ist das

rechte Wort , leider Gottes . — Und, „ wem das Herz voll
ist, dem geht der Mund über. " — Und ach , ich könnte
noch so vieles sagen über deutsches Wesen , deutsche Wissen¬
schaft und Kunst — aber, wenn ich auch mit Engelszungen
redete , nützen würde es mir doch nichts — denn Ihr Herz
hat sich verhärtet ! "

„ Nein — sonst hätte ich Ihrem Geschwätz schon lange
ein Ende gemacht — " rief Pepi brutal.

„ Nicht im allgemeinen, nicht im allgemeinen," sagteder Buchhalter beschwichtigend und fast flehend — „ aber
gegen Ihr Deutschtum, Herr Rabener . — Das Herz möchtemir brechen , daß unsere alte Firma fortan einen slavischenNamen tragen soll . . . Mit der deutschen Sprache kommt
man durch die ganze Welt — aber versuchen Sie dies ein¬
mal mit der czechischen , Herr Rabener . Schon an der
Landesgrenze versteht Sie kein Mensch .

"
Hierauf wußte Pepi Rabener nichts zu erwidern. Er

zürnte dem alten Steinbach nicht — es war ja manches
wahr , was dieser sagte , beeinflussen aber würde er seine Ge¬
sinnung keineswegs . Im Orpheus erblickte er das ganze
Deutschland, das einen Tenor wie ihn verschmäht hatte.
Ueberdies — wenn er auch gewollt hätte — seine Frau
und ihre Sippe hielten ihn mit starken Armen fest.

„ Pips ! " riefSingvögelein aus dem anstoßendenGemach.
„ Ich komme, Herzchen, " erwiderte Pepi in czechischer

Sprache , und mit einem leichten Kopfnicken und einem
malitiösen Blick auf den Buchhalter verließ er die Schreibstube.

Mit einer trostlosen Oede im Herzen blieb dieser
zurück. Er hatte sein Bestes dahingegeben. In jedes
Menschen Seele glimmt der Funke des Göttlichen. Bei
vielen wird er erstickt von des Lebens Ebbe und Flut.
Bei manchen loht er empor zur leuchtenden Flamme des
Talentes . (Fortsetzung folgt.)



Ebershardt.

Glimbigrr-
Anfrnf.

In der Nachlaßsache des Bauers
Johannes Rothsutz von
Ebershardt

werden die Gläubiger hiemit auf¬
gefordert, ihre Ansprüche bei Gefahr
der Nichtberücksichtigung bei der
Nachlaßauseinandersetzung binnen

zehn Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumeldcn
und zu erweisen.

Altensteig , den 13 . März 1901.
Bezirksnotar Beck.

Gerichtstag m Neuweiler
am Montag deu 18. d . M.

Spielberg.
8t » » K « »

Die Gemeinde verkauft am
Sams¬

tag
den
16.

März
vorm.

10 Uhr
auf hies. Rathaus

151 St . Baustangen I ., II . und
III . Kl.

209 St . Hagstangen II . u. III . Kl.
1102 St . HopfenstangenI .—V. Kl.

226 St . Reisstangen.
Liebhaber sind eingeladen

Gemeinderat.
Ber « eckbei Altensteig.

Submissionsverkauf von anfbe-
rritetem Uadelholjstamrnhol ;.

Die Frhrl . v. Gültlingen 'sche Gntsherrschaft verkauft aus

Thann Abt. Hochgericht 437 Stück Lang - « nd Sägholz (meist

Klasse j. II. III. IV. V.

101,06
23,69

209,15
11,90

98,57
12,18

75,95 7,84
Summe.
492,57

47,77

Kandmirtsihaftl. Hezirksverei«.
Hauptversammlung

am Sonntag de « 17 . d . M ., nachmittags 3 Uhr in SPielberg
Gasthaus zum „ Rvßle " .

1 ) Vortrag des Hrn . Molkereiinstruktors Betz von Gerabronn über
die Errichtung von Molkereigenossenschaften;

2) Bericht über die Jnngviehweide des Vereins in Unter¬
schwandorf ; ^ ^

3) Bortrag der Rechnung des Laudw . Berems » nd der
Biehzuchtgenossenschaft vom Jahr 1KKK.

Die Mitglieder des Landw. Vereins und die Freunde der Land¬

wirtschaft werden zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung hiemit
freundlichst eingeladen.

Nagold, den 9. März 1901.
Dev Deveiirsvsvft « « - r

Ritter.

^ IltzusleiK.

Auf bevorstehende Konfirmation
empfehle

schmm

Langholz
Sägholz

Das Holz nuro an r^ri uno
Berneck vorgezeigt . Die Berkaufsbedingungen find die staatlichen . Ge- !

bote wollen, in ganzen und Prozenten des 1901er Revierpreises ^
ausgedrückt , auf das ganze Quantum in einem Los (Lang- und Sag -^
Holz , Normal und Ausschuß ) wohlverschlossen und nut der Aufschrift-

Versehen : „ Gebot auf Stammholz " bis
Samstag den 16. März 1901, nachmittags 3 Uhr

an Freiherr « Karl v . Gnltlingen , Stuttgart , hauptpost-
lagcrnd , eingereicht werden. ^ n ^

HL . Entfernung des Schlags von Station Berneck und Polter-

UlaUbtne li , ^ » « 1» » » ck
« » « iLski » ^

aufs beste sortiert . ^
Heinrich Springer . ^

Platz : ca.

Altensteig , den 12. März 1901.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe Gattin , Mutter,
Schwieger- und Großmutter , Schwester
und Schwägerin

Luise Schneider
geb. Hentzler

heute Dienstag nachm . 4 Uhr nach längerem
Leiden im Alter von 62 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung : Freitag mittag
2 Uhr.

Um stille Teilnahme bitten
der trauernde Gatte : I . Schneider , Gipsermeister

mit seinen Kindern:
Georg Schneider

mit Frau Anna , geb . Roller
Luise König , geb. Schneider
Friedr . König
Anna und Emilie Schneider.

Altenfteig.
Meine, mit einigen IKK Dessins versehene

M sW- Ruckslnu-. E»
ustevßavie -WW G

empfehle zur gef. Benützung.

Gust. Wucherer . M

Altenfteig.

Nsnßssgung.
Bei der langen Leidenszeit und beim Hin¬

gang in die Ewigkeit unseres lieben Gatten,
Pflegvaters , Großvaters und Onkels

Christian Friedr . Auch
Gerbermeister

wurde uns so viele Teilnahme erwiesen, daß
es uns drängt hiefür herzlichen Dank zu sagen.
Besonderen Dank sprechen wir aus für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung , die vielen Blumen¬
spenden , den Herren Trägern und Herrn Stadt-
Pfarrer Breuninger für die tröstenden Worte
am Grabe.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin : Marie Lutz , geb. Roh
der Pflegesohn : Daniel Lutz

mit Frau Luise , geb . Schmid.

Altensteig.
8 bis 1k Liter

lLl » < INir« « t1lSIlck
billige Preise für

Kinderwagen,
größte Auswahl , viele Neuheiten

« L

bei

6118t . 8MIK M 6üINP.
Konstanz , 3 Marktstätte 3

Preisliste mit Abbildungen franko.
Wl

ck! Atteirfteis

Nas Neueste

tt « Iseiiielßsffe«
in allen Farben

für Frühjahr L Sommer
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Kkiimeli Zpriiigkr.

kann täglich abgeben.
M « Kirn b . Löwen.

Altenfteig.
1V Lite*

kann täglich abgeben
Fr . Lenk z. Schiff.

Wunciern
Tis siok

länger über äis blsnäsnäs V̂Lzcds
lbrsr Haobdarin , sooä . vergucken
Sie 8vkort Op . rsigMP80N

'
8

8eif6npu !vei -
, ^ lrs SaUwall

und alls kreundinnsn vrcrlcn fortan lkrs
solrrvsnsllvvgisos V «.scirc kevvundsrn —

Kau Vorlands 63 überall!

I n Alte nsteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster.

Rotiz -Tasel
E . Schüttle von Mötzingen ver¬

kauft Samstag , 16 . März , 10 ' /2 Uhr,
17 St . Eichen und einige Abschnitte,

teils Küfer- , teils Wagner -Eichen.
Zusammenkunft bei seiner Wohnung.

Farrenhalter Krauß von Ober¬
schwandorf verkauft bis Georgii
einen 2jährigen Farren.

Ebhausen.
25 Zentner

Klrehe «
und etwas

Wiesenhe«
hat zu verkaufen

David Weigert , Müller
A l t e n st e i g.

Gut eingebrachtes

hat zu verkaufen
_ Bernhard Th eurer.

Altensteig.

Ln MM
findet in 14 Tagen Stelle bei

I . Klein
mechanische Möbelschreinerei.

Zwerenberg.

Kehriingsgeftlch.
Eineu Jungen

nimmt in die Lehre
Talmon Groß

Maurermeister.
Ein jüngerer

. Ad»

wird zu sofortigemEintritt nach Eß¬
lingen gesucht

Zu erfragen bei Privatier Wurster,
Altensteig.

y Zahntechniker H
KLumpp

» au » Dorustette«
? ist jede» Ireitag von morgeus «.
V 10 bis «achm . k Ahr in seinem*
H Filialgeschäft in der Glaube inA
H SfalMafeurvetler , zu treffen . S
gHtusetzen Lüuklichcr Zähne , g

schmerzlose Iah « -
g operatioue » rc.

Z200S ML . MeloSnungl
demjenigen, der beim Gebrauch
meines ÄruchöansesoHue Jeder
nicht von seinem Bruchieiden
ooMändig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüre gratis undfranko durch
das pHakuracerrttsche Aurea «,
AakkeuSurgsLjHolland Nr . 189
KZ Das Ausland : Doppelporto . W

. Backpulver
Or . Oetkers Banrlle -Zncker

I Pudding -Pulver
ä, 10 Pfg . Millionenfach bewähr»

Rezepte gratis
von Pan ! Beck und Chr . Burst
hard jr , Altenfteig.

gisbt cleri scliöristkn 6 !sru

Tvicn reib u. psg. pmj
schachteln L5u. 10Pfz. sind zubabeii
In Altenfteig bei : Chrn« Burst
hard , Fritz Flaig_

Aruchkpreise
Freudenstadt , 9. März . 1901.

Weizen . . 8 75
Kernen . . . . - 8 85
Haber . 7 — S 95 6 §1

Tübingen, 8. März.
Dinkel neuer . . 13 — 12 31 12 ,
Haber neuer . . 14 40 14 10 1b (
Gerste . . . . 16 — 15 89 iS «
Mischling . . . 17 - 16 90 16

Gestorbene
Altensteiq 12 . März KatharineL äse LchnÄ

geb. Hentzler, Ehefrau des GipserS ZA
Schneider, im Alter von 62 I . 1 ^
? Tagen.
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